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Versammlung des Langnamvereins
Bedeutsame Kundgebung deutscher

Wirtschaftssührer
Düsseldorf , 3. Juni . Der Verein zur Wahrung der ge¬

meinschaftlichen Interessen in Rheinland und Westfalen (kurz
Langnamverein genannt ) und die nordwestliche Gruppe des
Vereins deutscher Eisen - und Skahlindusttieller Düsseldorfhatte die Führer der deutschen Wirtschaft zum 3 . Juni zueiner außerordentlichen Mitgliederversammlung in die Ton¬
halle zu Düsseldorf eingeladen. Etwa 1500 Tagungsteilneh¬mer hatten sich zu der Veranstaltung eingefunden. Nebenden fühlenden Männern der rheinisch-westfälischen Wirtschaftwaren auch eine Anzahl leitender Herren der Reichs - ,Staats - und Kommunalbehörden, der Reichsbahn und der
Reichspost , sowie zahlreiche Vertreter der Wissenschaft und
Presse erschienen.

Es muß ganze Arbeit gemacht werden
Die Eröffnungsansprache hielt Dr . C . Friß Springo -r u m - Dortmund . Er führte u . a . aus : Im Laus der 60-

jährigen wechselvollen Geschichte des Langnamvereins hatuns kaum jemals ein so ernster Anlaß zusammengeführt wie
heute . Nie sah unsere Wirtschaft eine Krise, wie sie gegen¬wärtig die Grundfesten unseres wirtschaftlichen und kultu¬
rellen Lebens erschüttert . Der Lebensstand des deutschenVolks ist in eine letzte Phase getreten. Daß das trostloseBild unserer Wirtschaftslage noch nicht in alle Schichten des
deutschen Volks eingedrungen ist , ist die Folge der jahre¬langen, ungehemmten Tätigkeit einer zersetzenden Presse undeiner geistigen Einstellung vieler Persönlichkeiten , deren vor¬
nehmstes Ziel darin zu bestehen scheint, das oeuische Volküber seine eigene Rot hinwegzutäuschen . Wir können den
verantwortlichen Leitern der deutschen Geschicke, gleichviel,ob sie an der Regierung beteiligt sind oder im Parkeileben
stehen , nicht den Vorwurf ersparen, daß sie in der Behand¬
lung der öffentlichen Meinung und Führung weitgehend ver¬
sagt haben. Es hätte schon längst viel schärferer Maßnah¬men gegen die geistige Vergiftung bedurft. Die Regierung
steht vor schwierigsten Aufgaben. Die endgültige Gestaltungder neuen Notverordnung ist noch nicht klar . Wir können
darum heute hierzu keine Stellung nehmen. Wir wollen es
auch bewußt vermeiden, verantwortliche Urteile vor der brei¬
teren Oeffentlichkeit über Dinge abzugeben , die im einzelnen
noch nicht zu übersehen sind. Das eine müssen wir sedoch
heute noch einmal nachdrücklichst unterstreichen : jede neue
Belastung der Wirtschaft muß die Erfolgsmöglichkeiten der
Notverordnung zerschlagen. Volk und Parteien werden ener¬
gischen Maßnahmen keinen wesentlichen Widerstand leisten ,wenn endlich ganze Arbeit gemacht wird . Hat die Regierungalles getan, um den notwendigen Erfolg sicherzustellen?
Wir bezweifeln esi Wie oft haben wir in den
letzten Jahren gewarnt , den bisherigen Kurs fort-zusetzen, wie oft ist eine entschlossene Umkehr der
amtlichen Wirtschaftspolitik einmütig gefordert worden!Wir haben schon im Jahr 1925 mit Nachdruck eine Ra¬
tionalisierung der öffentlichen Verwaltung , eine Verwal-tungs- und Verfassungsreform verlangt , die den durchKrieg und Nachkriegszeit aufgeblähten Staat und Kommu¬
nalapparat auf ein gesundes Maß zurückführen, die öffent¬
lichen Ausgaben beschränken , die Behörden vereinfachen unddamit die Voraussetzung für einen wirksamen Abbau der
öffentlichen Lasten schaffen sollte . Wir stellen lediglich fest ,daß auf diesen großen Gebieten Fortschritte irgendwelcherArt nicht zu verzeichnen sind.

Hand in Hand mit diesen Versäumnissen und der fort¬
schreitenden Ueberspannung der öffentlichen Lasten gingeneinander ablösende oder gleichzeitig durchgeführte Lohn¬erhöhungen und Arbeitszeitverkürzungen mit entsprechendem
^ hnausgleich. Es wäre eine verhängnisvolle Selbsttäu-
schurm , nach einem verlorenen Krieg und unter dem Druckder Tributverpflichtungen einen Reallohn und eine Lebens-
hsllluskg aufrechterhalten zu wollen, die unter besseren wirt¬schaftlichen Verhältnissen ihre Berechtigung haben mögen,die aber heute eine Unmöglichkeit sind. Wir dürfen aberauch keine Zweifel darüber aufkommen lassen , daß wiruns von einer Selbstkostensenkung , die lediglich Löhne »nd, Gehälter umfaßt , einen ausreichenden Erfolg nicht verspre-chen können . Eine weitere Senkung der Selbstkosten mußauf allen Gebieten erreicht werden. Derjenige erweist heutedem Volk den besten Dienst , der offen und freimütig dieDinge beim richtigen Namen nennt . Wir alle sind zu größ¬ten Opfern bereit, es muh aber die Ueberzeugung geweckt^ eine entschlossene Führung besteht und daßnicht alle Opfer in ein Faß ohne Boden fließen. Nur dannkönnen wir hoffen , nach Jahren der Entbehrung durch einezielklare, harte und entschlossene Regierung nach oben ge-Immer wieder ist festzustellen , daß politischeRucksichlnahmen und parteipolitische Erwägungen , wirt¬schaftliche Erkenntnisse nicht zu dem Durchbruch kommen las¬
sen. Diese Fragen werden dann meist auf Kosten des Un¬ternehmertums und seines Verhältnisses zur Arbeiterschaftausgetragen . Wir müssen es ablehnen, uns durch die
polikifch-parlamenkarifchen Methoden in einen Gegensatz zuunserer Arbeiterschaft hineinspieien Hu lassen. Gerade, weil I

lagers-iegel
Reichskanzler Dr. Brüning und Außenminister Dr. Lur-tius sind am Mittwoch abend nach England abgereist.

Die Notverordnung , die vom Reichskanzler bereits amMittwoch unterzeichnet wurde , dürste kaum vor Samstag
veröffentlicht werden, da der Reichspräsident sich eine genauePrüfung Vorbehalten haben soll.

*
Die beiden vermißten Stahlhelme«: sind in ihrer HeimatNeustadt a. H . und Soest (Wests.) eingetroffen.

»
Der tzaupkausschuß des österreichischen Natlonalraks hakeinen sozialdemokratischen Antrag mit 11 gegen 8 Stimmen

angenommen, den Generaldirektor der Bundesbahnen , Dr.Strafella (Chriskl.-Soz.), gegen dessen Amtsführung schwere
Vorwürfe erhoben werden, sosort abzuberusen. Für den An¬
trag stimmten auch die Großdeukschen und Landbündler. Es
ist nicht ausgeschlossen, daß Bundeskanzler Dr . Luder zurück-tritt.

*

Das englische Unterhaus hak das Wahlreformgesetz mit278 gegen 22S Stimmen angenommen.
Der vatikanische »Osiervakore Romano" veröffentlicht

Sympathiekundgebungen der katholischen Aktton Berlinund der Erzdiözese Wien, in denen das Bedauern über die
Vorgänge in Italien ausgesprochen und dem Papst unver-
brüchliche Treue gelobt wird.
wir die Verantwortung sur die Gefchicte unserer yunoeri-tausende von Arbeitern fühlen und es als unsere vornehmsteAufgabe ansehen , Arbeits - und Lebensmöglichkeiten zuschaffen, müssen wir allen denen Kampf ansagen, die der
notwendigen freien Wirtschafksbetätigung noch weitere
Fesseln anlegen wollen.

Ein einziges Jahr der Durchführung des Boungplans
>hne die bisher üblichen Ver'chleierungsmanöver durch aus-
andische Anleihen hak die Bedeutung der Tribuklasken in
amtlichen Schichten des Volks spürbar werden lassen.Hängen doch die großen Einschränkungen und Entbehrungenmit dem Aderlaß der Reparationen aufs engste zusammen .Wer täglich , wie wir , unverbrähmt und kraß diese Dingesieht, wird von allerschwerster Sorae auch für den Bestandvon Skaat, Kultur und Volk erfüllt. Wir wissen : Die Ahr
zeigt 8 Minuten vor 12. Sein oder Nichtsein der Nation
stehen aus dem Spiel . Mir werden rücksichtslos das ver¬hängnisvolle System der Halbheiten in Mirtschafts - undFinanzpolitik bekämpfen. Wir müssen von dem Reichs¬kanzler verlangen, daß er sich mit den besten und tüchtigstenMännern des Volkes umgibt und mit kürzester Frist derfreien Entfaltung der wirtschaftlichen Kräfte die Wege ebne .Mir verlangen ganze Arbeit . Mit einer entschlossenen Re¬
gierung, die sich endlich zur energischen Tat aufrafft , mustdie Wiederaufrichtung der deutschen Wirtschaft und de -:
deutschen Volkes gelingen .

Männer !
^ Generaldirektor Paul Reusch - Oberhausen führte u . a .aus: Niemand wird bestreiten , daß unser gegenwärtigerReichskanzler von ernstem Wollen beseelt ist. Aber es hatihm bisher an dem Mul gefehlt , seine Erkenntnis in dieTat umzufehen und gegen die vorhandenen Widerständemit der notwendigen Rücksichtslosigkeit vorzugehen . Bevorwir unsere letzten Hoffnungen auf die gegenwärtige Re¬
gierung begraben, wollen wir abwarten , ob die Zeitungs¬
nachrichten über die Absichten der Regierung und über den
Inhalt der zu erwartenden Notverordnungen zukreffen . Die
politischen Parteien können heute das Vaterland nicht mehrretten . Nur Männer, welche ohne nach rechts und nachlinks zu blicken, den Weg ihrer eigenen Erkenntnis gehen ,können die Gefahren in letzten Stunden bannen . Was istnun zu tun ? Die Antwort ist einfach und klar : Mir sindein armes Volk ! Armut kann nur durch Opfer, Fleiß und
Arbeit überwunden werden. Wir müssen uns nach oben
hämmern, wie das alte Preußen nach den Freiheitskriegen ,oder wir bleiben dauernd unten.

Freiheit für die Wirtschaft !
Geheimer Kommerzienrat M i tte lsten - S ch e i d aus

Wupperthal -Barmen erklärte, die Industrie befinde sich selbstin einer Vertrauenskrise schlimmster Art . Die Preisdiiziplinder Werke ist völlig verloren gegangen. Das gegenseitigeUnterbieten, das mit den Selbstkosten nicht mehr in Ein¬
klang zu bringen ist, führt zum Ruin des Handels . Man
muß uns wieder Freiheit geben , den Markt zu organisierenund das Geschäft aus gesunder Basis wieder aufzubauen .Die gleiche Freiheit verlangen wir für die Gestaltung derArbeitsverhältnisse. Unser deutsches Volk ist nach wie vor einfleißiges, arbeitsames und arbeitswilliges Volk . Lassen wirnur unser«» Arbeitern die Freiheit , mit ihren flrbeifgehern

die Interessen des Werks zu entscheiden. Geben wir ihnendie Möglichkeit , zu arbeiten mit Zeiten, die sie wollen undwir werden Wunder erleben. Unsere Arbeiterschaft ist dazu
willig. Wir haben die Pflicht, auch dafür zu sorgen , daß
unsere Arbeiter für ihre Arbeit angemessen entlohnt werden.

Parteiauswüchse
: Dr . jur . Fritz Thyssen - Mülheim/Ruhr führte aus :Es ist der Sinn jeder Volksgemeinschaft und jeder nationalen
Regierung , daß das Ziel aller Politik eine gesunde und
starke deutsche Nation sein muß . Das bedingt, daß die Aus¬
wüchse der Parkeiwirtschaft beseitigt werden. Ls sind
Parteiauswüchse , wenn heute die Maßnahmen der Regie¬
rung unter dem Druck einer Nebenregierung, nämlich der
Gewerkschaften , erfolgen. Es sind Parleiauswüchse . wenn
die Beamkenschafl » die dem Wohl der Nation zu dienen hatund der die Führung des Staats anvertraut ist, politisiertwird . Mit Recht verlangt man , daß sich die Reichswehr
politischer Tätigkeit enthalte . Die besonderen Rechte der Be¬
amten verlieren ihren Sinn , wenn nicht die gleichen Grund¬
sätze auch auf sie angswendet werden. Es ist ein unhalt¬barer Zustand , wenn die Gewerkschaften , die selbstverständ¬
lich di« Interessen ihrer Mitglieder vertreten sollen , das
Ministerium , das in allen Tarif- und Lohnfragen entscheidet,als ihre Domäne betrachten. Solange wir keine überpartei¬
liche Regierung haben, sehe ich einen Ausweg aus diesemunhaltbaren Zustand nur darin , daß ähnlich wie in Belgienein nationales Komitee , bestehend aus Arbeitgebern und
Arbeitnehmern und einem Unparteiischen als Obmann, end -
gültig über alle Tarif- und Lohnsragen entscheidet, wodurchdieser wichtige Ausschnitt der Wirtschaft endlich dem poli¬tischen Einfluß entzogen werden könnte . Als ich in Berlinim Dezember das Wort «national " in den Mund nahrn,ertönte nicht unerhebliches Zisä^ n aus der Mitte der Ber -
sammlung. Nun , Berlin hak ein eigenes Pflaster » das istaus Asphalt. Hier im Rheinland und in Westfalen habenwir ein anderes Pflaster , das ist aus Basalt . Unser hartesPflaster hallt noch wider in Erinnerung an das nationaleund einige Deutschland . Daß dieses Deutschland wieder¬
kehren möge , das ist der Wunsch unseres erwachendenVolks .

Dir Lage des Ruhrbergbaus
Berhassessor a . D . Stei n-Recklinghausen , Präsident derIndustrie- und Handelskammer Münster , v '- s auf die Lagedes Ruhrbergbaus hin, die ebenso schlecht , zum Teil aber

noch schlechter sei als in anderen Industrien. Die arbeiis -
tägliche Kohlenförderung im April dieses Jahres ist gegen¬über dem Durchschnitt des Jahres 1929 uin 30 Prozent , die
kalendertägliche Kokserzeugung im gleichen Zeitraum umä6 Prozent zurückgegangen . Die Haldenbestände haben sichgegenüber 1929 versechsfacht . Die Belegschaft verminderte
sich im Lauf der letzten vier Jahre trotz der großen Zahlvon Feierschichten um rund 35 Prozent. Seit 1920 sind 110
Schachtanlagen stillgelegt worden ; nur noch 282 stehen inBetrieb , heute wird englische kohle am Rhein billiger an-
gebolen als deutsche kohle . Bei dieser Sachlage ist eineweitere Senkung der Produktionskosten unumgänglich er¬
forderlich . Da die Arbeitskosten im deutschen Steinkohlen¬bergbau allein etwa 70 Prozent der Selbstkosten ohne Ab¬
schreibungen ausmachen, kann mgn an ihnen nicht vorüber¬
gehen. Es gibt aber eine Möglichkeit , nicht in vollem Um¬
fang die heute erforderlichen Lohnsenkungen im Bergbaudurchführen zu müssen : das ist eine Verlängerung der Ar¬beitszeit. Die bisherigen Vorschläge der Brauns -Kommis -
sion bedeuten für die Wirtschaft eine schwere Enlkäuschunz .Leider ist bei den gegenwärtig stattfindenden Verhandlungenin Genf mit Zustimmung des deutschen Regierungsoertreterseine Herabsetzung der Arbeitszeit unter Tage von 8 aufStunden angenommen worden . Dadurch ist der füralle erträglichste Weg zu einer Besserung der Lage versperrt.Me finanziellen Schwierigkeiten der Knappschaftsver¬sicherung sind vor allem auf die sogenannte Reform des Jahrs1926 zurückzuführen. Es wird nur übrig bleiben , dieLeistungen der Kassen herabzusetzen . Wir erwarten von derNegierung, daß sie sich nicht wieder aus politischen Gründenscheut, das Notwendige entschlossen zu tun.

Der Widerstand des Auslands
Fabrikbesitzer P . K i n d - Solingen stellte für die Aus-

fuhrinduskrie fest, daß gewaltige Rückschläge in der Ausfuhrda sind , und daß einzelne Länder überhaupt nicht mehraufnahmefähig und aufnahmewillig sind. Ein Streben nachhohen Schutzzöllen erfüllt di« Welk, trotz der Genfer Ver-
Handlungen um den sogenannten Zollwaffenstillstand. StattErleichterungen legt das Ausland Deutschland neu« Aus.fuhrhemmnisse in den Weg . In dem Plan der deutsch-österreichischen Zollunion zeigt sich erfreulicherweise eine pe-wisse Aktivität der Regierung auf dem Gebiet der Handels-Politik . Aber die Behandlung dieser Frage in Genf hat be-wiesen. wie man sich der natürlichen deutschen Mirtschafts -
enkwicklung hemmend in den Weg stellt. Das wirtschaftlicheBarometer steht auf Sturm . Wer an maßgebender Stellesteht und die Gefahr nicht erkennt , ist blind und ungeeignek .Wer nur halbes kuk , versündigt sich am deutschen Volk.



35 Milliarden Verlust des Hausbesitzes
Der Direktor der Westdeutschen Bodenkreditanstalt Köln ,

Dr . jur . Karl Weidemann , führte aus : Der städtische
hausbesih ist in schwerer Not . Seine Not bedroht die ge¬
samte Wirtschaft . Von 70 Milliarden seines Vorkriegswerts
ist mehr als die Hälfte verloren . Steuerdruck und Zwangs¬
wirtschaft im Verein mit der gegenwärtigen Krise haben ihn
zermürbt . Die Hauszinssieuer allein entzieht ihm jährlich
1,7 Milliarden . Ihr gesamtes Aufkommen hak bereits zehn
Milliarden und damit einen Betrag erreicht , der dem Kurs-
wert aller an der Berliner Börse gehandelten Aktien gleich -
kommk. Die jährliche Gesamtbelastung beträgt ein Zehntel
des Substanzwerts . Die Hauptschuld an der Bot des Haus -
besitze- trägt der staatlich subventionierte Wohnungsbau . Cr
hat seit 1924 1 ? Milliarden — gleich der Summe der gesam¬
ten Auslandsverschuldung — gleich 40 Prozent der Kapital¬
bildung verschlungen . Ein Siebtel aller Deutschen wohnt
heute in zwei Millionen Neuwohnungen , die auf Kosten des
Hausbesitzes verbilligt sind. Die Wirkungen sind : Aufblähung
des Baugewerbes . Vernichtung der Rente, hochgetriebene
Baupreise . In dieser Not trifft den Hausbesitz die schwere
Wirtschaftskrise . Wohnungen und Geschäftsräume entvölkern
sich. 15 Milliarden ruhen als Hypotheken im städtischen Alt¬
besitz, ebenso viel im städtischen Neubesitz. Der größte Teil
dieser Milliarden ist erspartes Geld . Es ist gegeben
worden in dem Vertrauen , daß keine Kapitalanlage
sicherer sei als eine Hypothek . Dieses Vertrauen
war berechtigt : es darf aber nicht erschüttert werden .
Das Vaugewerbe sollte sein Heil nicht in dem Ruf nach
Steigerung des Wohnungsbaus , sondern in der energischen
Mitarbeit an der Sanierung des Aufbaus suchen . An So -
fort -Maßnahmen sind zu fordern : Verzicht auf öffentlich
subventionierten Wohnungsbau ; steuerliche Entlastung des
Hausbesitzes in die dadurch freiwerdenden Summen ; Auf¬
hebung der Wohnungszwangswirtschaft . Der noch vor¬
handene Wohnungsmangel soll nicht durch Schaffung neuen
Wohnraums , sondern durch Verwertung vorhandenen alten
Wohnraums behoben werden .

Neue Wege
Freiherr von Lüninck - Bonn , Vorsitzender der Rhei¬

nischen Landwirtschaftskammer , verzichtete darauf , die be¬
sonderen Wünsche und Forderungen der Landwirtschaft vor¬
zutragen mit der Begründung , daß die allgemeine deutsche
Wirtschaftskrise bereits so weit vorgeschritten sei, daß auch
die deutsche Landwirtschaft nur die eine Wahl habe, entweder
mit der übrigen Wirtschaft im allgemeinen Zusammenbruch
und Chaos unkerzugehen oder gemeinsam mit ihr langsamen
und opferreichen Aufstieg zu finden. Als die eigentlichen
grundlegenden Fehler der deutschen Volkswirtschaft und die
letzten Ursachen der Krise, deren jede einzelne wahrscheinlich
schon für sich allein ausreichen würde , den Untergang her¬
beizuführen , nannte er folgende vier Tatsachen : 1 . Die
lebensvernichtende unerträgliche Tributlast von jährlich fast
zwei Milliarden Goldmark: 2 . die Tatsache , daß große Grup¬
pen des deutschen Volks trotz verlorenem Krieg und unge¬
heurer Tributlast für ihre Arbeit oder sonstigen Leistungen
einen höheren Entgelt beanspruchen und dank ihrer politi¬
schen Macht erhalten als vor dem Kriege ; 3 . die Aufblähung
der öffentlichen Lasten und Ausgaben von etwa 7 Milliarden
Mark 1913 aus 2S bis 30 Milliarden heute einschließlich der
Soziallasten ; 4 . die relative Benachteiligung und wirtschaft¬
liche Erdrosselung gerade der wichtigsten motorischen Kräfte
des inneren Marktes , darunter insbesondere der Landwirt¬
schaft, durch den Preisstand ihrer Erzeugnisse um reichlich
25 Prozent unter der allgemeinen Teuerung . Wichtige Vor¬
aussetzung für eine Besserung ist eine völlige Aenderung der
wirtschaftlichen Grundeinstellung : der deutsche Staat und
das deutsche Volk sind tödlich erkrankt an der Seuche des
Staakssozialismus . Das völlige Fiasko dieses Sozialismus
ist das Kennzeichen unserer Tage , und das Verlassen der
als verfehlt erwiesenen bisherigen Wirtschafts- und sozial¬
politischen Wege die erste Voraussetzung einer Gesundung .

Stärkung des Jnlandmarkts
Generaldirektor Dr . Albert Vögle r -Dortmund forderte

einen für lange Jahre festliegenden Wirtschaftsplan mit fol¬
genden Voraussetzungen : 1 . Unsere Wirtschafts - und Finanz¬
politik muß mit dem Ziel der Stärkung unseres Jniand -
marktes und der Eigenkapitalbildung umgestaltet werden .
Nur ein Land mit einem starken Binnenmarkt kann auf die
Dauer eine erfolgreiche Ausfuhrpolitik treiben . Nur durch
Lapilalbildung wird der Wisderauftrieb der Wirtschaft ein¬
geleitet und die Arbeitslosigkeit überwunden . 2 . Auf Jahre
hinaus muß Deutschland von allen Tributzahlungen . soweit
sie nicht durch Sachleistungen abgetragen werden können ,
befreit sein. Es ist ein wirtschaftlicher Wahnsinn , von einem
Land , dem so ungeheure Teile seines Volksvermögens ge¬
nommen worden sind , neue Tribute zu erpressen , bevor es

/TrcrcHk / (a/77e ^e .
Eines Pechvogels lustige Geschichte von Fritz Körner .

I». Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„ Warum denn ? Hast du eine Ahnung , wie famos ich
das fertig bringe ! Mit aller Liebenswürdigkeit wird der
Drachen behandelt , bis er sich zum sanften Lämmchen ge¬
wandelt hat .

„Das willst du fertig bringen ? "

„Und ob ! Weißt du , Georg . . . in den Akten . . . da
bist du mir über und wirst es wohl immer bleiben , aber
. . . mit den Menschen werde ich besser fertig als du ! Dar¬
auf gebe ich dir Brief und Siegel . Hast du übrigens den
Eltern geschrieben wegen deiner Verlobung übermorgen ? "

„Nein !" entgegnete Georg finster .

Regierungsrat Brettschneider kam mit der gefüllten
Brieftasche wohl und munter daheim an .

Seine Schwester , lang , dürr , mit unmöglicher Frisur ,
mit einem viel zu jugendlichen , eleganten Kleid , sah ihn er¬
staunt an .

„Du hast Bier getrunken !" sagte sie mißbilligend .
Brettschneider nickt freundlich : „Gewiß , liebe Dora ! St .

Martins -Bräu ! Das solltest du auch trinken !"

„Pfui ! Wie kommst du darauf ? "

„Dann würdest du nicht so eckig aussehenl "

„ Ich bin schlank, gottlob schlank!"

„ Eckig !"

„Karl !"

„Na , sei man friedlich !"

„Hattest du denn noch Geld , Karl ? Du hast dir doch
nicht etwa Vorschuß geben lassen ? "

sein« Wirtschaft wieder aufgebaut und in Ordnung gebrach«
hat . 3 . Di« Gläubigerstaaten müssen Deutschland in seinen
Bemühungen , Absatzmärkte für seine Jndustrieerzeugnisse zu
finden , unterstützen . Man kann nicht aus der einen Seite
von einem Land Geldzahlungen verlangen und auf der an¬
deren Seite sich gegen den Empfang seiner Waren absperren .

Neue Nachrichten
Für Revision des Tributoertrags

Berlin , 3 . Juni . Der Gewerkschaftsring deutscher
Arbeiter - , Angestellten - und Beamtenverbände fordert an¬
gesichts der allgemeinen Verelendung des deutschen Volks
und der Unmöglichkeit , selbst bei unerträglicher Lastenstci -
aerung zu einer dauerhaften Sanierung der öffentlichen
Finanzen zu kommen , die sofortige Aufnahme neuer Re¬
parationsverhandlungen .

Plünderungen in Berlin
Berlin , 3 . Juni . Heute mittag wurden einige Verkauss-

läden in drei verschiedenen Straßen von Gruppen junger
Leute gestürmt und geplündert .

Auch in Duisburg wurden in der Konsumanstalt der
Vereinigten Stahlwerke Plünderungen verübt . Etwa
400 Personen wollten das Crwerbslosenamt stürmen , sie wur¬
den aber mit dem Gummiknüppel auseinandergetrieben .

Sozialdemokratischer Parteitag
Leipzig . 3 . Juni . Nach dem Bericht Sollmanns über die

Tätigkeit der Reichstagsfraktion kam in der Aussprache
wieder stark die Opposition zum Wort , die zum Teil in sehr
scharfer Weise tadelte , daß die Reichstagsfraktion durch
Kompromisse mit dem Kabinett Brüning das Leben dieser
Regierung habe künstlich verlängern helfen . Seydewitz -
Sachsen erklärte , die sogenannten Disziplinbrecher in der
Fraktion , die deren Politik nicht mitmachen wollen , haben
mehr Verantwortungsbewußtsein als die Fraktionsmehrheit .
Jenssen - Gera verlangte , daß die Fraktion durch den
Parteitag gebunden werde . Eckstein -Breslau erklärte ,
unter der Regierung Brüning haben mit Billigung der soz.
Fraktionsmehrheit Demokratie , Parlamentaris¬
mus und Verfassung aufgehört . ( Großer Lärm i
Ebenso verwerflich sei die Politik in Preußen und Sevs -
rings . Die Regierung Brüning sei weiter nichts als der
Vollstreckungsausschuß des Großkapitals . Die Reichstags¬
fraktion solle unverzüglich die Einberufung des
Reichstags verlangen , um die neue Notverordnung zu
Fall zu bringen .

Reichstagsabg . Dr . Hertz , Künstler , Dittmann
und Crispien verteidigten die Haltung der Reichstags¬
fraktion .

Wahl der Lippischen Landiagspräsidenken
Bückeburg, 3 . Juni . Der neugewählte Landtag von

Schaumburg - Lippe trat gestern zusammen . Der bisherige
Präsident Loiticb wurde mit 8 Stimmen wiederae -
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„Vorschuß ? Nee , Dora ! Mein Monatsgehalt habe ich
mir geben lassen !"

Dora starrte ihn entsetzt an .
„ Was ? "

„ Ich wollte sagen , mein Vierteljahrsgehalt !"

„Du . . . du . . . hast es nicht auf mein Konto über¬
weisen lassen ? "

„Nein ! Ich habe mir selber ein Konto eingerichtet , bei
der Atca - Filiale . Mein Geld wird in Zukunft immer auf
mein Konto überwiesen .

"

Drohend pflanzte sich die überschlanke Dora vor ihrem
kleinen dicken Bruder auf .

„ Was soll das heißen ? "

Brettschneider war es , als klänge eine Unsicherhit , eine
gewisse Angst aus dem Ton , und das gab ihm den richtigen
Mut .

„ Das soll heißen , daß ich den bisherigen Zustand satt
habe . Ich verdiene mein Geld und ich werde von jetzt ab
über mein Geld disponieren . Du bekommst dein Wirt¬
schaftsgeld . . . Schluß ! Wenn du so was brauchst , dann
sage es mir ! Ich werde nicht knausern . Aber das Bevor¬
munden hat ein Ende !"

„ Was , du wagst es ? "

„Das Bevormunden hat Ende !"

Da brach Dora in dicke Krockodilstränen aus .
„Das ist nun der Dank !" schluchzte sie . „Da hat man

sich aufgeopfert , hat nicht geheiratet und hat sein bißchen
Leben an den Bruder gehängt . Da hat man gesorgt und
geschafft . . .

"

Brettschneider aber blieb ungerührt und fuhr fort : „ . . -
und hat den Bruder drangsaliert und hat das schöne Geld
immer so restlos verbuttert , da hat man dem Bruder einen

wählt , Vizepräsident wurde der nationalsozialistische Ab¬
geordnete Schade , auf den 7 Stimmen entfielen . Die
Sozialdemokraten und der Demokrat enthielten sich der
Stimme . Die Wahl der Landesregierung , des Staatsrnts
und der vier nebenamtlichen Mitglieder der Landesregie¬
rung konnten , nicht durchgeführt werden , da die kommu¬
nistischen und nationalsozialistischen Abgeordneten eine
Reihe von Anträgen gestellt hatten , die zuerst in einer
Ausschußsitzung beraten werden mußten .

Die rumänischen Wahlen
Bukarest, 3 . Juni . Nach den bisher vorliegenden Aus¬

zählungsergebnissen sind zur rumänischen Parlaments¬
wahl über 2,4 Millionen Stimmen abgegeben worden , von
denen auf die Regierungspartei etwa 60 Prozent , d . h .
über 300 Mandate entfallen . Die Nationale Bauernpartei
erhält mit 16 Prozent etwa 20 Mandate , die Gruppe Georg
Vratianu mit 7 Prozent 9 Sitze und die Gruppe Avereseu
mit 5— 6 Prozent etwa 7 Mandate . Die Ungarische Partei
wird mit ungefähr 12 Abgeordneten ins Parlament ein¬
ziehen . Der Rest der Stimmen verteilt sich auf die kleineren
Gruppen und Splitter . Ob die Kommunisten und die Jü¬
dische Partei,die für eine Vertretung im Parlament er¬
forderlichen 2 Prozent der Stimmenzahl erhalten haben ,
ist noch ungewiß . Die Deutsche Partei und die Liberalen
haben sich bekanntlich der Regierungspartei angeschlossen.

Aufstandsbewegung in Spanisch - Marokko ?
London . 3 , Juni . Der Berichterstatter der „ Times " in

Tanger meldet , daß sich in Spanisch -Marokko der Scherif
Ben Aziba als zweiter Abd el Krim bemüht , die Stämme
zu einer Aufstandsbewegung zu veranlassen . Die Unruhe
soll angeblich von Royalisten und Kommunisten geschürt
werden , von denen diese die Waffen und jene das Geld
liefern sollen . — Die neue spanische Regierung wollte be¬
kanntlich die Besatzung in Marokko stark vermindern ; von
dieser schon seit einiger Zeit bestehenden Absicht scheinen
die Kabylen bereits Kenntnis erhalten zu haben .

Englische Vermutungen
London . 3 . Juni . Der konservative „ Daily Telegraph "

seist auf die stürmische Verehrung hin , die der frühere
tz rutsche Kronprinz bei den 160 000 Stahlhelmern in
8 reslau gefunden habe . Das Blatt vermutet , daß die monar -
ck Mischen Kreise in Deutschland den Kronprinzen als ihren
H andidaten bei der Reichspräsidentenwahl im
Ä ichsten Jahr aufstellen werden . . ^

Gärung in Jndochina
Paris , 3 . Juni . Einige Blätter berichten von einer be¬

denklichen Gärung unter den Eingeborenen in Tonking und
Annam , die teils nationalistisch , teils kommunistisch sei . Die
kommunistischen Banden sind gut bewaffnet und mit Sowjet¬
fahnen usw . versehen : sie rauben und plündern in den Ein¬
geborenenorten . Bei einem Angriff auf die Truppen wur¬
den 175 eingeborene Kommunisten getötet . Die französische
Regierung hat Befehl gegeben , den Aufstand mit aller
Strenge zu unterdrücken .

Dm Weltkrieg haben die Franzosen bekanntlich die anno
mitrschen Hilfstruppen als sogenannte Nettoyers ausg .
bildet , die gefangenen deutschen Verwundeten den Hals a '
schneiden mußten . Die Franzosen werden sich wohl nic
wundern , wenn diese Annamiten sich nun in der ihnen m
gelernten französischen Kampfesart weiter üben .

Der kanadische Staatshaushalt
Ottawa (Kanada ) , 3 . Juni . Der kanadische Ministerprä¬

sident Bennett erklärte in seiner Haushaltrede , der
Fe hl b e t r a g im kanadischen Haushalt betrage 301 Mill .

E Schulden Kanadas beliefen sich am 31 . März
auf 2,25 Milliarden Dollar . Bennett kündigte sodann u . a .an , daß für Briefe das Porto um einen Cent erhöht werden
solle, auch müsse die Einkommensteuer neu gestaffelt werden
Diese Staffelung soll bei hohen Einkommen bis auf 25 v H
estgesetzt werden . Gleichzeitig soll die Automobilsteuer
trenger gehandhabt werden . Zur Unterstützung der Weizen-
armer sollen die Eisenbahnfrachtsätze für ihre Erzeugnisse

um 5 v . H . gesenkt werden . Seit dem 1 . August des letzten
Jahrs haben 87 ausländische Fabriken Zweigunternehmun¬
gen in Kanada eröffnet .

Württemberg
Stuttgart , 3 . Juni .

Ein Urenkel des Königs geboren . Die Gemahlin des
Erbprinzen zu Wied , des ältesten Enkels des verstorbenen
Königs Wilhelm , ist Dienstag nacht in der Landeshebammen¬
schule von einem Sohn entbunden worden .

Fraß vorgesetzt , der oft kaum zu genießen war , da hat man
sich Fähnchen um Fähnchen umgehängt und Zeter und
Mordio geschrien , wenn der Bruder mal einen Anzug kau¬
fen wollte . Schluß , Dora . . . !"

„Ich verlasse augenblicklich dein Haus ! Ich fahre zu
meiner Schwester !"

„Die arme Schwester ! " sagte Brettschneider aus dem
Herzen heraus .

Wütend zischte sie ihn an . „Ich werde dir 's beweisen !
Du . . . was willst du denn machen , wenn ich mal nicht
mehr deinen Haushalt führe ?"

„Aufatmen !
" sagte Karl trocken .

Da verlieh sie das Zimmer und schlug die Tür hinter
sich zu .

Mit verklärtem Gesicht blieb Karl Brettschneider zuruck
und lauschte . Noch mochte er nicht an ein Wunder glauben ,
doch da . . . tatsächlich . . . nach wenigen Minuten krachte
die Tür ins Schloß . m -- - -

Da entrang sich seinem Herzen ein ehrliches „Gott sei
Dank !"

*

Gegen 7 Uhr kam Zumpe .
Als er klingelte , öffnete ihm der Regierungsrat selber .
Die beiden Männer sahen sich an , dann lachten sie wie

auf Kommando .
Als er in dem großen Wohnzimmer stand , da sagte der

Regterungsrat glücklich : „Die Luft ist rein ! Dora ist ge¬
türmt !"

Zumpe wedelte mit den Händen und sagte eifrig : Nicht
zu früh jubeln . . . die kommt wieder !"

„ Das befürchte ich ja !
"

„Da gibts nur ein Mittel !
"

( Fortsetzung folgt ).



Der Vertvallungsamkmann. Nach einer Bekanntmachungdes Innenministeriums über die Amtsbezeichnung der Ver¬
waltungsaktuare führen die Verwaltungsaktuare in der Be¬
soldungsgruppe 5 dis Amtsbezeichnung „Berwaltungsamt -
mann " .

Wiederaufnahme des Wagenladungsverkehrs auf der
Strecke Skeinenbronn—Waldenbuch. Die Reichsbahndirek¬tion Stuttgart teilt mit: Zwischen Steinenbronn und Wal¬
denbuch ist der Wagenladungsverkshr am 3 . Juni wieder
ausgenommen worden. Die Wagen werden mit den aufder Strecke tätigen Bauzügen oder mit Sonderfahrten be¬
fördert . Der Personenverkehr muß der Sicherheit halber
vorerst noch ausgesetzt bleiben .

Verbraucht deutsches Holz. Durch einen Erlaß des Innen¬
ministeriums sind die Gemeindebehörden erneut und nach¬
drücklich darauf hingewiesen worden, angesichts der Notlageder deutschen Waldwirtschaft bei öffentlichen Bauten nur ein¬
heimisches Holz zu verwenden . Da zahlreiche Gemeinden in
erheblichem Umfang auf die Erträgnisse der Waldwirtschaftangewiesen sind, liegt die Beachtung dieser Forderung auchim gemeinsamen Interesse der Gemeinden.

Symphoniekonzerk lm Freilichttheater. Das OrchesterHer Landestheater bringt am Montag , den 8 . Juni , abends8 bis 9.30 Uhr zugunsten seiner UnterstützungskasseBeethovens Neunte Symphonie mit dem gewaltigen Schluß¬chor «An die Freude " im Freilichttheater im Bopjerwaldzur Aufführung .
Verurteilte Reichsbannerleuke . Vor dem Schöffengerichthatten sich drei Reichsbannerleute wegen Körperverletzungzu verantworten . Es handelte sich um einen Zusammenstoßmit Nationalsozialisten in der unteren Königstraße am 23.Februar . Das Gericht sprach Gefängnisstrafen von 4 )4 sowievon 3 Monaten und einem Monat aus.
Trichinenschau auch in Hohenzollern . Dem gemeinsamenTrichinenschaubezirk von deutschen Ländern sind nunmehrauch die hohenzollernschen Lande beigetreten. Für den vomwürtt . Innenministerium vorgeschriebenen Nachweis, daßdas Fleisch usw . bereits amtlich auf Trichinen untersucht wor¬den ist, genügt bei der Einfuhr aus Hohenzollern mithin dieFeststellung , daß das Fleisch aus Hohenzollern stammt.
Vom Schicksal ereilt. Am 30 . Dezember v . Js . hat hierder 31 I . a . Kassenbote Ernst Zimmermann 10 000 Mk .Lohngelder, die er für seine Firma bei einer hiesigen Bankgeholt hatte, unterschlagen . Er flüchtete damals mit einerim gleichen Geschäft tätigen Kontoristin, der 26 I . a . Mar¬garete S . Ende Mai erschien in einer Leipziger Tages¬zeitung eine Anzeige , worin Lagerhalter und Filialleiterin -nen von einem auswärtigen Unternehmen gesucht werden.Die Bewerber wurden schriftlich zu dem angeblichen Per¬sonalchef der Firma in Leipzig bestellt. Bei den Anstellungs¬verhandlungen wurden Kautionen in verschiedener Höhe ver¬langt und abgenommen. Einer der Bewerber schöpfte Ver¬dacht und erstattete Anzeige bei der Kriminalpolizei. Dieseschritt ein und nahm den „Personalchef "

, nämlich den ErnstZimmermann , n-ebst der früheren Kontoristin in dem Augen¬blick fest , als das Paar gerade im Kraftwagen Platz genom¬men hatte, um das Feld seiner Tätigkeit zu verlassen undnach Halle zu verlegen. Im Besitz der Verhafteten wurdennoch 300 Mark gefunden , die sie durch die in Leipzig ver¬übten Kautionsbetrügereien erlangt hatten . Die 10 000 Mk .waren längst flöten gegangen.

Aus dem Lande
Gmünd. 3 . Juni . Gewerbebankprozeß . Der

Gewerbebank- Prozeß nahm gestern vor dem Erweiterten
Schöffengericht seinen Anfang . Angeklagt sind der ehemaligeDirektor Rudolf Klaiber der Gewerbebank Gmünd und
der ehemalige Bankkassier Robert Huttelmaier wegen
fortgesetzten Vergehens der Untreue, des Betrugs und des
versuchten Betrugs . Es wird den Angeklagten zur Last
gelegt, gemeinschaftlich absichtlich in laufender Rechnung an
kveÄitunwüvdig -e Firmen Kredite gewährt und so das 33er-
mögen der Bank in erhöhtem Maß gefährdet zu haben. Die
Verluste betrugen ursprünglich 330 000 Mark . Davon wur¬
den 200 000 Mark als uneinbringlich abgeschrieben . Zur
Sanierung der Bank wurden dann die Geschäftsanteile neu
einbezahlt und die Reserveposten neu als Kapital vorgetra¬
gen. Durch die gute Entwicklung der neuen Bank konnte
jedoch mit der raschen Einzahlung der Anteile in Anbetrachtder schlechten Wirtschaftslage abgestoppt werden, so daß bis
heute 140 000 Mark auf dem Geschäftsanteilkonto einbezahlt
sind .

hall . 3. Juni . Amtsversammlung . Der Vorschlagder Amtskörperschaft sieht an Ausgaben 568 717 ( i . V.567 703) Mark , an Einnahmen 171717 (i . V . 165 420) Markvor, so daß ein Abmangel von 397 000 (i . V . 400 000) Mari
entsteht , der auf die Bezirksgemeinden umgelegt wird.

Neckarsulm , 3 . Juni . Leichenfund . In Olnhausena . d . Jagst fand der Landwirt Friedrich unter angeschwemm¬tem Schilf und Geröll die Leiche des seit sechs Wochen ver¬mißten Kindes Walz aus Westernhausen. Das Kind war2 )4 Jahre alt.
Illingen , OA . Maulbronn , 3 . Juni . Hochw asser¬und Gewitterschaden . Der Schaden des Hochwassersvom 7 . Mai an Gebäuden, Straßen , Feldwegen, Gärten und

Feldern berechnet sich nach niederer Schätzung auf 30 000Mark . Das Gewitter am Samstag hat erneut schwerenSchaden angerichtet.
Reutlingen, 3 . Juni . Die Rathausvorgängewerden von der Regierung untersucht . Wieder „General -Anzeiger" hört, sind am Dienstag einige Ver¬treter der Rathaussraktionen , die am letzten Donnerstag denSitzungssaal verließen , persönlich beim Innenministerium inStuttgart vorstellig geworden, um gegen sich selbst ein Diszi¬plinarverfahren zu beantragen . Seitens der Stadtverwaltungwar ein solches Verfahren bis zu dieser Stunde nicht be¬antragt . In Verfolg dieser Eigenhandlung der betreffendenGemeinderäte erschien am Dienstag abend als Regierungs¬vertreter Oberregierungsrat Dr . Battenberg vom Innen¬ministerium in Reutlingen , um den Bürgerversammlungeuanzuwohnen.

^
In der Bürgerversammlung wurde nach er¬regter Aussprache mit allen gegen drei Stimmen eine Ent¬

schließung angenommen, worin erwartet wird , daß der g e-samte Gemeinderat sein Mandat nieder -legt und daß Neuwahlen ausgeschrieben werden. DemOberbürgermeister wird das volle Vertrauen ausgesprochen ,das Innenministerium und der Landtag sollen sofort Neu¬
wahlen einleiten. Heute früh hat mit der Vernehmung vonStadtrat Roch die amtliche Untersuchung der ganzen Vor¬gänge begonnen. "

GrcchenstekkenOA . Urach , 3 . Juni . Tödlicher Unfall .E Faulst wollte Johannes Mutschler , Eberhalter,- m Ätu(k « IW vtzimtre'wsn. wobtzi er M B-bden geworfen

würde. Der Arzt stellte einen Schädelbruch fest, an dessen
Folgen Mutschler starb.

Gößlingen, OA . Rottwsil , 3 . Juni . Bei der Orts -
vorsteherwahl wurde der bisherige Bürgermeister
Anton Schneider einstimmig wiedergewählt.

Laukerbach , OA . Oberndorf, 3 . Juni . Brand . Montag
abend brannte das auf der Breitmatte gelegene Anwesen der
Frau Josefine Seckinger , das von mehreren̂ Parteien be¬
wohnt war , nieder. Die Bewohner hatten Mühe, das nackte
Leben zu retten . Eine ältere Frau mußte aus dem bren¬
nenden Haus getragen werden. Außer zwei Ziegen konnte
so gut wie nichts gerettet werden, ebenso verbrannten die
Hühner.

Schramberg, 3 . Juni . Amtsunterschlagung . Ein
28 I . a . Angestellter des hiesigen Rathauses hat 3800 Mark
Biersteuergelder unterschlagen . Der betreffende Angestellte
stellte sich der hiesigen Polizei.

Tuttlingen, 3 . Juni . Ein Winkeladvokat . Dem
Handelsmann Karl Sorgin Tuttlingen , Bergstraße 27 , ist
vom Bezirksrat Tuttlingen die gewerbsmäßige Besorgung
fremder Rechtsangelegenheiten und bei Behörden wahr-
zunehmender Geschäfte , insbesondere die Abfassung der
darauf bezüglichen schriftlichen Aufsätze , sowie die gewerds -
mäßige Vermittlung von Immobiliarverträgen und Dar¬
lehen rechtskräftig untersagt worden.

Ahingen OA . Göppingen, 3 . Juni . Der älteste Ein¬
wohner gestorben . Am letzten Donnerstag wurde hier
der älteste Bürger , Maurer Johannes Heidle , der im Aller
von 96 )4 Jahren gestorben ist ' zu Grab getragen.

Geislingen a . d. Sl .. 3 . Juni . Der Geislinger
Bahnhof wird um gebaut . Wie die Geislinger
Zeitung hört , soll es nun in absehbarer Zeit doch noch soweit kommen , daß der Geislinger Bahnhof umgebaut wird.
Beabsichtigt ist , im Herbst eine Gleisverlegung vorzunehmenund im nächsten Frühjahr eine Gleisunterführung auszu¬
führen , die sich zunächst auf einen Aufgang beschränken wird,dem aber später ein zweiter folgen soll . Es besteht ferner die
Absicht, die Tälesbahn ebenfalls in den Hauptbahnhof ein¬
zuleiten und durch die Entfernung des seitherigen Tälesbahn -
steigs einen schönen Bahnhofvorplatz zu schaffen.

Ulm , 3. Juni . Selbstmord und Selbstmord¬
versuch . In der Rosengasse hat sich eine 51 I . a . Hand¬
werkersehefrau erhängt . Wirtschaftliche Not dürfte die Ur¬
sache sein. — Aus gleichen Gründen wollte sich eine jüngere
verheiratete Frau auf der Strecke Ulm — Grimmelfingenvom Zug überfahren lassen. Sie wurde noch rechtzeitigbemerkt und in polizeiliche Fürsorge gegeben .

Tödliches Iagdunglück . Der vor einigen Tagen
fei einem schweren Iagdunglück durch seinen Freund ange-

> chossene Cafetier Vetter (Inhaber des bekannten Cafes
sSinöele) ist seinen schweren Berlehunen erlegen. Der un¬
glückliche Schütze leidet an einem schweren Nervenschock . .
^ Ehingen a. D>, 3 . Juni . Verwechslung . Ein hiesi¬
ger Einwohner wollte aus einem Mostkrug Most trinken,nahm aber aus Versehen den Krug, in dem Wasserglas ent¬
halten war . Er mußte sich in ärztliche Behandlung begeben .

Schussenried OA . Waldsee, 3. Juni . RäuberischerUeder fall . Am Montag abend wurde ein Schreibfräu¬lein der OEW . in Viberach namens Bäuerle , wohnhaft in
Mrnbach , aus dem Heimweg bei der Eisenbahnbrücke von
einem etwa 18 Jahre alter; Burschen angefallen, der ihr da -
Handtäschchen entreißen wollte. Auf die Hilferufe des Mäd
chens eilten einige des Wegs kommende Personen herbworauf der Angreifer Reißaus nahm.

Ravensburg . 3 . Juni . Generalversammlungder „Omir a . Am 30 . Mai fand im „Hotel Hildenbrand"
in Ravensburg die jährliche Generalversammlung de .„Omira " Oberland Milchverwertung Ravensburg GmbH,statt. Das Geschäftsergebnis ist nicht befriedigend. Es konriteaber festgestellt werden, daß bei der gegenwärtigen Rahm¬lieferung die Butterherstellung, für die das Unternehmen jain erster Linie gegründet ist, für sich allein schon gewinn¬bringend arbeitet . Im Mai wurde eine Rekordziffer voneiner Tagesanlieferung von 82 000 Liter Milch erreicht .

Friedrichshafen. 3 . Juni . „ Seeblühen "
. Gegenwär¬tig kann man am User des Bodensees auf der Wasserflächeeine gelbe Masse beobachten . Es ist dies der Blütenstaubvon Kiefern (Föhren ) , der vom Ostufer des Sees durch LenWind und die Wellen hierhergetrieben worden ist . Esscheint, daß dieses Jahr die Kiefern eine ungewöhnlicheMenge von Blüten hervorgebracht haben. Man nennt dieseErscheinung das „Seeblühen" .

Beuron , 3 . Juni . Kardinalsbesuchinder Erz¬abtei . Der Fürstprimas von Ungarn und Erzbischof vonGran , Georg Justinian Seredi , der sich auf der Rückfahrtvon Paris und Rouen befand, stattete der Abtei einen Be.such ab und wurde am Krrchen-portal feierlich empfangen.Kardinal Seredi ist selbst Benediktiner und gehörte bis vorwenigen Jahren als Mönch der Erzabtei Martinsberg an.Der Kardinal ist 1884 als zehntes von elf Kindern einesDachdeckers geboren.
Von der bayer. Grenze, 3 . Juni . Blutvergiftung .— Vom Auto überfahren . Vor einigen Tagen zogsich der Landwirt Leonhard Bergmiller in Archen bei

Ziemetshausen, als er aus dem Feld arbeitete, eine kleineWunde im Gesicht zu . Es trat Blutvergiftung ein, so daßder Mann starb. — Der schwerhörige , 72 I . a . Spengler -
Meister Johann Burkard von Grohaitingen wurde aufdem Heimweg von der Kirche von dem Auto des Gutspäch¬ters Hirschler auf Hardt überfahren. Er erlitt einen Bein-
und Rippenbruch und außerdem eine schwere Gehirnerschüt¬
terung , so daß der alte Mann kaum mit dem Leben davon¬
kommen dürfte.

Vom bayer. Allgäu. 3. Juni . Blitzschlag auf dem
Säuling . Bei dem am Sonntag mittag über die Allgäuer
Berge niedergsgangenen Unwetter schlug der Blitz auf der
Spitze des Sämling (bei Füssen ) ein . Der Blitz traf das
Welldach der Unterkunftshütte, in deren Nähe vier junge
Füssener Touristen unter einem Felsen Schutz gesucht hatte«.
Die vier Touristen wurden betäubt. Zwei von ihnen erlitten
leichte Verbrennungen an Händen und Füßen . Nach einigenStunden hatten sie sich so weit erholt, daß sie ohne Hilfeden Abstieg antreten konnten .

Tagung der Södwesldcuischon Holzw'
ntsch < t

^ Donaueschingen . 2 . Juni . Der Verein von Holzinteressen -
ten Südwestdeutschlands ( Württemberg und Baden , Sitz in
Freiburg i. Br .) hielt unter dem Vorsitz von Carl Comme -r ell i i. Fa . Krauth u . Co . , Höfen a . Enz, eine sehr gut be-
kuckte ordentliche Generalversammlung für das 32 , Vereins»

s fahr hier äst. Syndikus H e r tz e r - Freibürg sprach über die
I Tätigkeit im abgelaufenen Vereinsjahr , insbesondere über die

Einbeziehung von Holzerzeugnissen in das Einfuhrscheinsystemund über die bisher negativen Verhandlungen mit der Reichs¬bahnverwaltung über die Förderung des Holzabsatzes in den
Grenzgebieten. Am zweiten Verhandlungstag berichtete der
Vorsitzende des Sonderausschusses für die SüdwestdeutscheHolzhandelsbranche, Fritz H a a s e - Freibuig i . Br . „überden neuzeitlichen Stand des Eigentumsvorbehalts im Holz¬hel "

. Syndikus Dr . H a u s l a d e n-Essen berichtete über
Mittel' und Wege zur Gesundung der Verkaufsverhältnisieund forderte organisatorische Zusammenarbeit zwischen allenan der Holzwirtschaft beteiligten Kreisen . Landtagsabgeord¬neter Dipl - Jng . S ch e f f o l d - Laupheim berichtete über
planmäßiges Wirtschaften im Ein - und Verkauf und ver¬
langte die Zusammenfassung der Sägewerke zu einer Ver-
kau-fsorganisation . Darüber fand nach Schluß der Tagungeine Sonderbesprechung statt, in der die Grundlagen für die
Schaffung eines organisatorischen Zusammengehens der
Sägeindustrie Badens und Württembergs vorbereitet
wurden.

Amtliche Diensinachrichken
Aebeciragen: Eine Gewerbeschulratsstelle an der Gewerbeschule

kn Ravensburg dem Gewerbeschulassessor Paul Frietz
daselbst , je eine Gewerbeoberlehrerstelle an den Gewerbe¬
schulen in Buchau dem Hilfslehrer Paul Esing er daselbstund in Saulgau dem Hilfslehrer Josef Sch rode daselbst, fernerje eine Gewerbelehrerstellean den Gewerbeschulen Crailsheim dem
Hilfslehrer Ernst Müttern daselbst , in Schwenningen dem
Hilfslehrer Franz Hammer daselbst und in Vaihingen a . d . F .
dm Hilfslehrer Hugo Häußler daselbst .

Bestätigt: Die Wahl des Landwirts Gustav Jakob in
Simprechtshausen OA . Künzelsau, sowie die Wiederwahl der Bür¬
germeister Christian Frank in Jungholzhausen OA . Künzelsau,Christian Gr « der in Eberbach OA . Künzelsau, Johann Georg
Hartmann in Wart OA . Nagold, Hermann Himmeleinin Kirchheim a . N . OA . Besigheim, Heinrich Kuß in Goidburg-
hausen OA . Neresheim, Albert Schweinberger in Neukirch2A . Tettnang und Hans Weyhmüller in Neckarrems LA.
Waiblingen, zu Ortsvorstehern dieser Gemeinden.

Lokales.
Attldbad, den 4 . Juni 1931 .

Bridge - Spiel . Vom 5 . Juni ab sind in der Wartehalledes König Karl -Bades für Bridge -Spieler besondere Spiel¬
tische aufgestellt. Die Leitung hat , wie im vorigen Jahr ,wiederum Frau Martha Bloch , Pforzheim , übernommen .
Nach vorheriger Anmeldung an der Kasse des König -Karl -
Bades wird Frau Martha Bloch jederzeit und wo es ge¬wünscht wird zum Spiel und Unterricht bereit sein . Preisfür die Person 1 Mark . Inhaber weißer Kurtaxkarten er¬halten Zehner -Karten für 6 Mark an der Kasse des König-
Karl - Bades .

*

Landeskurtheater . Heute abend erstmalige Wiederho¬lung der mit großem Erfolg aufgenommenen Komödie
„Sturm im Wasserglas

" von Bruno Frank . Diese Komödieverspottet in köstlicher Weise das Strebertum und die
Selbstsucht und gibt der verknöcherten Bürokratie , die umdes Prinzips willen menschliche Regungen nicht kennen will,manchen treffenden Seitenhieb . Wie in jeder Komödie en¬det aber alles in Wohlgefallen und Harmonie , so daß schließ¬lich nur das befreiende Lachen bleibt. Hauptrollen sind be¬
setzt mit Lotte Elsner , Erika Hansen, Charlote Vibrans , W.Fischer -Achten , Fred Marlitz , Heinz Plankemann und FritzRittermann . — Freitag abend zum 2. Male das neueKriminalstück „Der Mann , um den es sich dreht"

, eine die¬
bische Angelegenheit in 4 Akten von Max Heye, dem be¬kamen früheren Mitglied des Süddeutschen Rundfunks .Max Heye versteht es ausgezeichnet, mit unerwarteten Ein¬fällen den Zuhörer zu spannen und zu verblüffen . Haupt¬rollen Charlotte Vibrans und Fred Marlitz . — Samstagabend zum 4 . Male unser großer Operettenerfolg „DasLand des Lächelns" von Franz Lehar . In der Partie derLisa gastiert Frl . Grete v . Eberstein , in der Partie desPrinzen Sou - Chong Hanns Wilhelm, beide von den Rot -terbühnen -Berlin . — Weitere Partien sind besetzt mit KätheHesse und Hermann Kohlbacher. — Sonntag abend Erst¬ausführung von „Das öffentliche Aergernis " der neueSchwank von Franz Arnold , dem Verfasser der bekanntenSchwänke „Stöpsel "

, Weekend im Paradies " u . a . . Arnold 'sneuer Schwank , der mit großem Erfolg bisher in zahlrei¬chen Städten aufgeführt wurde , ist ein Schlager — einerder tollsten seiner Art , was Heiterkeitserfolg durch Situa¬tionskomik und Wortwitz anlangt . In den Hauptrollen sindbeschäftigt Else Schuchhard, Charlotte Vibrans , Käte Zim¬mermann , W . Fischer-Achten und Fred Marlitz . — InVorbereitung ist die bekannte und beliebte Operette „Mam¬sells Nitouche" mit Frl . Käthe Hesse in der Hauptpartie . —
Kartenvorbestellungen werden bei der Buchhandlung Vier -now , Kurplatz entgegengenommen . Anfang jeweils abends8 Uhr.

Endlich junges Gemüse! Nun kann die Hausfrau dasMittagsmahl wieder abwechslungsreicher gestalten. Die zar¬ten Gewürze sind allerdings an und für sich etwas fade.Maggi 's Würze erweist sich auch hier als treuer Nothetfer.Schon wenige Tropfen bringen den Eigengeschmack der tisch¬fertigen Gemüse in überraschender Weise zur vollen Ent¬faltung .
-I-

75 Jahre Liederkranz.
Der Liederkranz Wildbad feiert am Sonntag , den 7. Junisein 75jähriges Jubiläum durch ein groß angelgtes „Lud¬wig Vaumann " -Konzert . Es kommen ausschließlich Chor-und Orchesterwerke des bekannten Karlsruher Komponisten,der am 26 . Juni sein 65 . Lebensjahr vollendet, zur Auffüh¬rung , unter Mitwirkung der Tochter des Komponisten, Ko¬

loratursängerin Frl . Gerda Baumann vom StuttgarterLandestheater , sowie der gesamten Kurkapelle.
Die Männerchöre Ludwig Baumanns sind längst Ge¬meingut der deutschen Sängerwelt , auch in Amerika , gewor¬den. Angeregt zur Komposition aus diesem Gebiet wurde er

durch ein Preisausschreiben des Bad . Sängerbundes 1903,in welchem er in der Klasse Kunstgesang mit seinem Chor„die Zigeunerin " den 1 . Preis erhielt . Ueber 200 Chöre hater geschrieben , vom leichten , volkstümlichen Lied bis zumschwierigsten Kunstchvr. Seinen großen Erfolg hat er dem
Umstand zu verdanken , daß er der menschlichen Stimmeniemals unmögliches zumutet .

Das Programm des Jubiläumskonzertes enthält alle
Kompositionsarten , vom einfachen Volkslied bis zum schwie¬rigsten Kunstchor. An erster Stelle des Programms stehtder „Eifelwind "

, ein klippenreicher, durchkomponierter
Kunstchor teils lyrischen , teile romantischen Charakters ,
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Besonderes Interesse dürfte der ganz in lyrische Stimmung
getauchte „ Waldbach " erwecken , ein Werk für Chor , Klavier ,
Sopransolo , Violine und Hornquartett , bei welchem dem
Männerchor eine schwierige Aufgabe zugewiesen ist . In
flüssigem Guß ständig wechselnder Tonbilder charakterisiert
der Komponist in diesem Werk mit dramatischer Wucht das
Brausen und Toben des über Felsen und Klippen stürzen¬
den , reißenden Gebirgsbaches , und in zarter Lyrik das sil¬
berklare , sanfte Bächlein , welches sich fortan durch liebliche
Täler und duftende Wiesen schlängelt .

Im 2 . Teil des Programms wird der Verein 3 im Volks¬
ton gehaltene Chöre a capella , Mägdlein am Spinnrad , die
Waldquelle und Großmutter will tanzen , zum Vortrag brin¬
gen . Als Proben für treffende Charakteristik dienen die
beiden Chöre , „Der Einsiedel " und „Landknechtslied "

( aus
op . 89 ) , „Vier Charakterstücke für Männerchor , mit Beglei¬
tung von Einzelinstrumenten .

Das Konzert schließt mit dem großen Orchesterchor „Das
Deutsche Lied am Rhein ".

Von dem Gebiet der Instrumentalmusik , auf dem Bau¬
mann Kammermusik -Stücke für Orgel und Violine , Lieder mit
Klavier usw . geschaffen hat , hören wir aus seiner Oper :
„Die Bursen von Köln " die Ouvertüre , das Tanzlied und
den Holzschuhtanz der Holländischen Rheinschiffer . Das An¬
dante religoso ist ursprünglich für Streichquartett

' und Orgel
geschrieben .

Ueber die Solistin des Abends schreibt ein Kritiker :
„Die Solostin des Abends schreibt ein Kritiker :

treten überall großen Erfolg gehabt . Anläßlich eines Kon¬
zertes in Schwenningen schreibt die Kritik : „Als Solistill
wirkte Gerda Baumann von Stuttgart mit ' von der „Froh -
sinn " - Gemeinde , wegen ihrer herrlichen Kunst schon lange
hochgeschätzt . Ihr Sopran besitzt einen strahlenden Glanz ,
ist ungemein beweglich und von großem Tonumfange . Ge¬
radezu blendend ist die staunenswerte Gesangstechnik der
Künstlerin . Die Frühlinglieder „Er ist's " und „Der Lenz "

von Ludwig Baumann , ihrem Vater , dem vielgefeierten
Chormeister und Komponisten in Karlsruhe , gaben einen
vielversprechenden Auftakt für ihre Darbietungen . Das
„Wiegenlied " von Humperding erstrahlte im Glanz froher
Muttersorge . Tauberts „Der Vogel im Walde " wurde hier
und anderwärts schon oft gehört . Ob aber so bezwingend
und herrlich wie am Samstagabend beim Frohsinnkonzert ?
Das jubilierte und lockte und trillerte , daß es eine Lust war ,
zuzuhören dem Vogel , der anscheinend der Sängerin in der
Kehle sitzen muß . Der Vortrag des Liedes war ein Höhe¬
punkt , war ein Schlager . Stürme des Beifalls tosten nach
der Beendigung des Liedes durch den Saal , so daß sich die
Künstlerin wieder und wieder zeigen und doch endlich noch
sich zu einer Wiederholung verstehen mußte . Mit den „ Ge¬
schichten aus dem Wiener Wald " von Johann Strauß be¬
schloß die Sängerin ihre Darbietungen . Der beliebte Walzer

Meitscher Mi » siik SchmWzc »id Erlaubte
Ortsgruppe Wildbad.

Am Sonntag , den 7. Juni , mittags 12 Uhr findet in
Pforzheim im Saal der Stadt „Breiten " eine

Hauptversammlung
des Gesamtvereins statt .

Die Orlsgruppenmitglieder sind zu dieser Versammlung
herzlich eingeladen .

Anmeldungen zur Teilnahme wollen beim Kassier Ro -
bert Treiber , bis Samstag abend gemacht werden .

Der Ausschuß .

Wir beehren uns, Verwandte, Lreuncke unck
Lekannte ru unserer am LamstaZ, 6 . ckuni 1931
stattkinckencken

kirchlichen PrsuunZ
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gab ihr noch einmal Gelegenheit , ihre Stimme und ihre
Kunst sowohl in zartester Cantilene wie auch in glänzenden
Koloraturen zu zeigen . Und wieder rief sie der tosende Bei¬
fall an die Rampe , so daß sie sich noch einmal zu einer Drein¬
gabe genötigt sah . Ein Strauß köstlicher Blumen bildete
eine besondere Anerkennung für ihre hohe , göttliche Kunst .

"
Die musikalische Leitung des „Liederkranz " hat seit ei¬

nigen Monaten Herr Musikdirektor Erwin Bau mann
aus Pforzheim übernommen , der im Gesangsleben als
Lhormeister einen guten Namen hat .

Das Konzert , dem man mit großem Interesse entgegen¬
sieht, dürfte ein musikalisches Ereignis geben .

*
Eine GdA -Ausstellung in Vorarlberg . Zu Pfingsten

fand , veranstaltet von der östereichischen Tochtergesellschaft
der Gemeinschaft der Freunde , in Bregenz die feierliche Er¬
öffnung der „GdF - Werkschau " statt . Allein in dem kleinen
Land Vorarlberg sind von der Gemeinschaft der Freunde
rund 500 Eigenheime erstellt worden . So war es denn nicht
erstaunlich , daß die Werkschau das größte Interesse der Be¬
hörden , der gesamten Bauwirtschaft und vor allem der Be¬
völkerung fand und zu einem vollen Erfolg des Bauspar¬
gedankens wurde . — Welche Bedeutung von Seiten der
Bundesregierung und der Behörden dem Werk der Ge¬
meinschaft der Freunde zuerkannt wird , geht aus dem Be¬
grüßungsschreiben des Bundeskanzlers Dr . Ender
und der Grüße des Vizekanzlers Schober hervor ,
die den Veranstaltungsleitern zur Eröffnung der Werkschau
zugegangen waren . Professor Dipl . -Jng . Schöck , Aufsichts¬
ratvorsitzender der österreichischen und Vorstandsmitglied
der reichsdeutschen GdF , eröffnete die Schau ; Oberbür¬
germeister Wachter - Bregenz hieß das Werk der
Gemeinschaft der Freunde in der schönen Stadt Bregenz
willkommen . Hervorgehoben sei, daß sich an der Eröffnung
und an den Begrüßungen Vertreter aller österreichischen
Parteien beteiligten und damit erneut bekundeten , welcher
Wertschätzung und öffentlicher Anerkennung sich das Werk
der Gemeinschaft der Freunde in Vorarlberg und Österreich
erfreut . Die Ausstellung , verbunden mit zahlreichen beleh¬
renden Vorträgen , bleibt die ganze Woche nach Pfingsten
geöffnet . Die große Anzahl der Besucher auch aus Nachbar¬
ländern ist neben dem bereits erreichten großen Erfolg der
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Beweis dafür , daß der Gedanke des Bausparens in Vorarl¬
berg auf fruchtbaren Boden gefallen ist.

Handel und Verkehr
Das große Sterben in der deutschen Wirtschaft

Im Jahr 1930 sind 26 300 deutsche Wirtschaftsbetriebe zugrunde
gegangen und aufgelöst worden . Nur 15 300 wurden neu eröffnet .

. die Zahl der Betriebe hat sich somit um 11 000 verringert . Das heißt ,
I )aß es immer weniger Menschen in Deutschland gibt , die bereit
lj

'ind , die Mühen und das Risiko auf sich zu nehmen , die mit dem
Unternehmerberuf in der Gegenwart verbunden sind . Während
früher stets aufs neue begabte und stoßkräftige Männer aus allen
Berufen es wagten , sich selbständig zu machen und neue Betriebe
aus kleinen Anfängen emporzuführen , zieht heute eine wachsende
Zahl solcher begabter junger Menschen , die an sich vielleicht die
Qualifikation zum Unternehmer hätte , die sichere beamtete Lauf¬
bahn vor . Diese Entwicklung birgt erhebliche Gefahren in sich ,
nicht nur in Richtung einer Fortdauer der Arbeitslosigkeit . Auch
die heutige Lebenshaltung des Arbeiters in den modernen In¬
dustriestaaten wird sich nur in einer genügend tragfähigen freien
Privatwirtschaft erhalten lassen .

Berliner Dollarkurs . 3 . Juni . 4,2065 G ., 4,2145 B .
Dt . Abl .-Anl . 51 .80 .
Dt . Abl . -Anl . ohne Ausl . 4 .50 .

Berliner Geldmarkt , 3 . Juni . Tagesgeld 4,5— 6,5 o . ch.

Vrivaldiskonl 4,75 v . ch. kurz und lang .
Heilbronner Schlachlv 'ehmarkl , 3 . Juni . Zufuhr : 1 Ochse, 14

Bullen , 56 Jungrinder 10 Kühe , 70 Kälber , 252 Schweins . Preise :
Ochsen a 45 , Bullen a 33 ^ 35 , b 30 — 32 , Iungrinder a 45 — 47 ,
b 39 — 41 , Kühe a 24— 27 , b 19 — 22 , Kälber a 64— 66 , b 60 —62 ,
Schweine a 42— 44 , b 38 — 40 Mark . Marktverkauf : Großvieh ,
Kälber und Schweine langsam .

Viehpreise . Crailsheim : Kühe 340 — 356 , Rinder 142 — 456 . —
Ehingen a . D . : Kühe 360 — 450 , Kalbeln 430 — 440 , Jungvieh 130
bis 320 . — Giengen a . Br . .- Stiere 300 — 1300 d . Paar , Kühe
390 — 540 , Kalbeln 380 —550 , Jungvieh 115 — 300 , Farren 120 bis
390 . — Illingen : Kleinvieh 155 — 160 , Kühe 265 , Stiere 450 , Kalbin -
nen 370 — 470 . — Nagold : Kühe 300 , Rinder und trächtige Kal -
binnen 250 — 570 , Schmalvieh 135 — 235 . — Riedlingen : Farren 200
bis 400 , Ochsen 300 - 450 , Kühe 200 — 250 , Kalbeln

'
300 — 450 . Jung ,

viel , 120 — 220 Gl.
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Sicherer
Nebenverdienst !

Vom Haushalt unabhängige , kräftige Ehe -
frauen od . Familien mit erwachsenen Töchtern ,
abgebaute Beamte , Rentenempfänger etc . für
Verteilung von Lebensmitteln , an unsere nach¬
gewiesene Privatkundschaft gesucht. Utensilien
und Transportmittel werden zur Verfügung ge-
stellt. Mindestverdienst wird garantiert .

Bewerber müssen einen luftigen Keller mit
Fenster , sowie kleine Sicherheit in irgend einer
Form stellen können .
a» » ^ ^ "^bbote von Bewerbern , wohnhaft in
M " doad erbeten unter S . E . 1081 an die
Tagblatt -Geschäftsstelle .

Watt
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ÜMttiekeii . LimvdMi'Me , vsrledM
(Auslandsgeld ) äußerst günstig bei kulanten Bedingungen
auszuleihen . Bankgeschäft Höhn , Gellershausen -heldburg ,
Thür . Anfr . 30Pfg . Rückp . la . Referenzen . Kein Vermittl .
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